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Nr. 2 « 7 . Freitag , den 4 . September 1St >8 .

10 . Teleg lettentag des Gewerkvereins der
Deutschen Fabrik - und Handarbeiter .

.Halle a . S . , 31 . Aug.
Aus den weiteren Verhandlungen des heute nachmit¬

tag geschlossenen Delegiertentages heben wir folgendes
hervor :

Der einleitende Paragraph des Gewerkvereinsstatuts
erhielt in Berücksichtigung des vom letzten Verbandstage
festgesetzten Programms und des damit verbundenen Be¬
schlusses, daß jeder Gewerkverein dazu noch ein besonderes
Programm aufzustellen hat , folgende Fassung :

„Die grundlegende Richtung des Gewerkvereins der
Deutschen Fabrik - und Handarbeiter (H . -D . ) ist eine volks¬
tümlich -freiheitliche. Er will bei Hebung voller Duld¬
ung in religiösen Dingen rnithelfen , die Menschheil zu
geistiger Freiheit , gesteigerter wirtschaftlicher Kraft und
wachsendem Wohlstand emporzuheben , gemäß dem auf dem
Perbandstage der Deutschen Gewerkvereine zu Berlin
Pfingsten 1907 aufs neue festgesetzten Programm . Das
gewerbliche Arbeitsverhältnis soll nach Lage der Gesetz¬
gebung ein zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gleichberechtigtes und gleichwertiges fein .

Weibliche Personen sind bei gleichwertiger Leistung
wie männliche Arbeiter zu entlohnen . Der Arbeitslohn
muß so beschaffen sein , daß er dem Arbeiter und seiner
Familie ausreichenden Unterhalt gewährleistet .

Tie Festsetzung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
hat unter gleichberechtigter Mitwirkung der Arbeiter und
Arbeiterinnen mit den Arbeitgebern zu erfolgen.

Betriebsstätten und Fabrikräume sind den hygieni¬
schen Anforderungen und den Fortschritten der heutigen
Technik entsprechend einzurichten ; demgemäß ist für Ver¬
vollständigung und gewissenhafte Benützung der zur Ver¬
hütung von Unfällen angebrachten Schutzvorrichtungen
au Maschinen zu sorgen .

"
Das Statut besagt ferner : Ter Gewerkverein steht

auf dem Boden der in freier Privatwirtschaft sich be¬
tätigenden Selbsthilfe im Gegensatz zu den auf Gemein¬
wirtschaft gerichteten Bestrebungen anderer Vereinigungen ,
und auf dem Boden der heutigen Staats -s und Gesell¬
schaftsordnung . Die Bestimmungen über die Wohlfahrts¬
einrichtungen des Gewerkvereins fanden in verschiedenen
Punkten erweiternde Abänderungen .

Man beschloß sodann u . a . noch, daß die Bauten
des Gewerkvereins der neubegründeten Pensionsversicher¬

ungskasse des Verbandes der Deutschen Gewerkvereine an¬
geschlossen werden . Ten aus seinem Amt scheidenden 74-
jährigen Vorsitzenden des Gewerkvereins C . Haupt -
Burg gewährte man eine feinen Wünschen entsprechende
Pension . Als Vorort für die nächste dreijährige Ver¬
waltungsperiode wurde Burg b . M . wiedergewählt ; ebenso
wurde der bisherige geschäftsführende Beamte wieder- und
zwei weitere Beamte neugewählt .

Rundschau.
Schlag auf Schlag

teilt die „ Münchener Post " gegen ihre radikalen Ber¬
liner „ Genossen" aus . Sie hält mit dem „ Vorwärts "
eine erneute Abrechnung , behauptet ihren festen Stand¬
punkt und erklärt , indem sie auf die sonderbare Art ,
Delegierte nachzuwählen , eingeht : „ So wird in der Tat
der Parteitag , die höchste Instanz , von eben diesen
Pseudoradikalen zu einem Po lizeigericht entwertet .
So werden die norddeutschen Mitglieder der Partei , de¬
ren Ehrentitel es bisher war , selbst dem unterdrückten
Gegner gegenüber sein demokratisches Prinzip hochzu¬
halten , zu Teilnehmern an einem Ketzergericht ge¬
stempelt, das in der Geschichte aller Parteien seines Glei¬
chen nicht hat . Unter diesen Verhältnissen halten wir
nach wie vor die Frage einer ernsten Erwägung für
wert , ob die süddeutschen Parteigenossen sich an dieser
Entwürdigung de sParteitags beteiligen sollen .

"

Diese Sprache hält der württ . Abgeordnete Keil
für unangebracht , der in einem „ Ruhig Blut " überschrie-
benen Artikel in der „Schwäb . Tagwacht " zunächst der
Ansicht ist, daß die Entsendung mehrerer Delegierten
auch aus Wahlkreisen mit schwächerer Parteiorganisation
dann , wenn die Mandate ordnungsmäßig ausgestellt wer¬
den , ungefährlich ja nützlich sein kann . Anders da¬
gegen steht es mit den „ Gefälligkeitsmandaten "

, die der
„Vorwärts " angeregt habe. Es sei an sich höchst be¬
denklich und unbegründet , die norddeutschen und süd¬
deutschen Parteigenossen gegeneinander scharf zu machen.
Am wenigsten sei es Aufgabe des Zentralorgqns der
Partei , solche geographisch gekennzeichnete Gegensätze zu
konstruieren und zu verschärfen. Keil verurteilt aber auch
die Form des Protestes , den die „ Münchener Post " gegen
den „ Vorwärts " erhoben hat und mahnt zu einem to¬
leranten Verhalten in Norden und Süden . „ Auch im
Süden, " so sagt Keil, „sind und werden immer noch

Fehler begangen . Was soll es heißen, wenn z . B . Ge¬
nosse Kolb in Karlsruhe am Sonntag auf einer Wahl¬
kreiskonferenz erklärte : wir werden uns einen Tadel nicht
gefallen lassen? Darin liegt eine Drohung verborgen ,
die auf dem Parteitag eher die gegenteilige als die er¬
hoffte Wirkung ausüben wird und die niemals ausgeführt
werden kann . Man darf zum Parteitag immer noch ,
obgleich auch der „Vorwärts " auf die Bemerkungen der
„ Münchener Post " wieder im übertriebensten Tone ant¬
wortet , das Vertrauen haben , daß er zu einer Erledig¬
ung der Streitfrage kommt, die der gesamten Partei zum
Wohle dient und den süddeutschen Landtagsfraktionen
die volle Betätigungsmöglichkeit gewährt .

"
-» -» *

Die Auswanderung deutscher Fabriken
ins Ausland .

Tie Wirkung der neuen deutschen Handelsverträge
wird in dem vom britischen „ Foreign Office " und vom
„Board of Trade " für das Jahr 1907 herausgegebenen
Jahresbericht des britischen Generalkonsuls
für den Konsularbezirk Frankfurt a . M . , Herrn O fi¬
tz enhe im er , mit der Wirkung des englischen Patent¬
gesetzes verglichen, insofern durch beide die deutsche In¬
dustrie genötigt worden ist , im Auslande Niederlassungen
zu gründen . Der Bericht weist aus die Tatsache hin ,
daß der erhöhte Schutzzoll in Deutschland auch das Aus¬
land zu erhöhten Schutzzöllen veranlaßt hat und daß
dadurch die Schwierigkeiten des deutschen Exports ge¬
wachsen sind . Die chemische Industrie habe das in Oester¬
reich-Ungarn , die Maschinen -Jndustrie in Rußland er¬
fahren müssen. Hinwiederum arbeitet in den Ländern
ohne Schutzzoll die Industrie mit billigeren Rohma¬
terialien , teilweise deutschen Ursprungs . Davon haben
z . B . gewisse englische Industrien den Vorteil . Die Folge
der Erschwerungen , welche dem deutschen Export haupt¬
sächlich infolge

'der Zollerhöhungen erwachsen
'
sind, ist

die wachsende Zahl deutscher Fabriken im Auslande , z . B .
der chemischen Industrie in Oesterreich, der Papierindustrie
in England . Dieselbe Wirkung , nämlich die Niederlass¬
ung deutscher Firmen in England , hat auch , wie bereits
mehrfach erwähnt , das englische Patentgesetz gehabt . Ter
Bericht erwähnt in diesem Zusammenhang übrigens die
interessante Tatsache , daß einige dieser industriellen Nieder¬
lassungen im AuÄand , beispielsweise in den Niederlan¬
den , hier und da einen gewissen erzieherischen Wert ge¬
habt haben , weil diese Betriebe als eine Art Selbstver -

Selbstüberhebung und Unduldsamkeit haben es
nie und nirgends an sich gehabt , vorG 0 tt und Menschen
angenehm zu machen . Wohl aber haben Selbstkritik und freie
Anerkennung alles Guten und wahren diese Gabe .

Friedrich paulsen .

Rosa -Marina .
Roman von Melati von Java .

Deutsch von Leo van Heemstede .
(Nachdruck verboten .)

Fortsetzung .
Marie verharrte schweigend und drehte ihrer Herrin den

Nucken zu.
r
' I ? ^ tRes gleichgültig, was ich sage? Was fürm londerbares Geschöpf bist Du ! Du bist jetzt schon so lange

ei
Du mir denn nie einmal sagen, von wannen Du

MM,ich gekommen bist, und was Dich veranlaßt hat. Dich als
ist»« ä? Erdingen ? Denn Du tust alles , was Du tust, als
»in .

"
. ,^ "

. wolltest: ich habe meine Gründe dafür, aber
MMIich ist es mir viel zu gering !"

oevn-^
" Echte Frank dem Gespräch oder lieber dem Selbst-

Eckni » lZnde, indem er in den Saal trat und seine
euer freundlich begrüßte , obschon er innerlich vor Wut kochte.

? °ber Frank , bist Du da ? " sagte sie. jetzt wieder die
Mveiiswurdiakeit eigener Person.

«Komme ich zu ungelegener Zeit? "
Ebl ein wenig, aber es freut mich doch stets,

in Warte einen Augenblick , aber bleibe nicht hier
und

Saal . Ich will eben meine Hände waschen ,
bittel " Kuchewchürze oblegen. Gehe in >»,8 gute Zimmer .

und b »i^ batte eine blaue Schüssel vom Gesims genommen
lotte

dieselbe mit großer Aufmerksamkeit. Als Char-
iagle

stellte Frank die Schüssel an ihren Platz und
luvsern «,

die vor dem Büfett kniete , um die-omnen Medaillons ru scheuern:

„ Nolel Das muß ein Ense nehmen ! Es gilt meine . . .
unsere Zukunft . Sage rasch , ehe meine Schwester kommt , wann
und wo ich mit Dir Zusammenkommen kann ."

Sie hielt inne mit der Arbeit und sab ihn an mit einem
Paar Augen, so samt und flehend , wie die eines zum Tode ver¬
wundeten Täubchens .

„Dann ist es gut. Frank ", entgegnete sie. „ morgen abend
um sieben Uhr in dem Milch-Ausschank auf dem Nienwendijk.
Aber gebe nach vorn , ich höre Deine Schwester schon kommen ."

Frank saß ruhig im „guten Zimmer ", als Charlotte zu ihm
kam und lächelnd fragte : „Hast Du gehört, wie ich Marie aus-
gezankt habe, Frank? Hoffentlich nicht !"

„Allerdings , und ich begreife nickt , wie Du Deine Autorität
so aufs Spiel setzen kannst. Ich habe nur einmal eine gehört,
die sich mit Dir messen kann, das ist Onkel Theos Haus¬
hälterin.

"
„Wenn ich die alte Käthe ausgezankt hätte , würdest Du

nichts darin finden" , sagte Charlotte , ein wenig schmollend : „aber
die hübsche Marie mit ihrem scheinheiligen Gesicht hat es Euch
allen angetan ."

Als Meta sie später besuchte, sagte sie zu dieser: „Ich werde
Marie bald wegschicken müssen , die jungen Herren stellen ihr
alle nach ."

„Aber sie kommt ihnen doch nicht entgegen ?"
„Ich weiß es nicht, ich träne ihr nicht mehr reckt ! "
Gegen Abend setzte Marie ihre Herrin noch mehr in Staunen ,

als sie ibr mit der Bitte kam . am nächsten Abend ausgehen zu
dürfen .

"
„Und morgen ist doch Käthchens Ausgangstag ! " sagte Char¬

lotte, sie scharf ansehend.
„Ich habe nicht daran gedacht " , erwiderte Marie mit einem

Kopf, so rot wie Feuer ; „ick werde sie bitten , mir den Abend
einznräumen ."

„Na, mir ist es schon recht. Aber woher kommt Dir diese
plötzliche Umwandlung ? Du gehst doch sonst nie aus ?"

„Ich habe etwas Notwendiges zu besorgen", klang es zögernd
zurück.

„Da haben wir die Bescherung", sagte Charlotte zu ihrem
Manne, nachdem Marie gegangen , „dem Mädchen ist nicht zu
trauen ; sie war nie darauf versessen, um auszugehen . und nun
kann sie es kaum abwarteu ! Es milk etwas dahinter stecken !"

„ Charlotte, Du ermüveit mich mit Deinen ewigen Klagen ",
rief Sondberg. endlich die Geduld verlierend . „Anfangs hast
Du das Mädchen bis in den Himmel erhoben, und jetzt kann sie
Dir nichts mehr recht machen ! Und was ist denn eigentlich vor-
gesallen? Sie bat einen Teller zerbrochen und möchte einmal
ansgehen , nachdem sie schon fast ein Jahr hier ist ! Wenn man
sich an solchen Dingen ansläßt , dann ist es kein Wunder , wenn
man jeden Monat die Dienstboten wechselt !"

„Wenn es weiter nichts wäre ! Aber ich sehe mebr, als ick
sagen mag oder sagen kann. Marie bat irgend etwas, das ibr
sehr nabe geht, sie ist fast immer in Gedanken, sie vergibt bald
dieses und bald jene« ! "

«Und wenn sie vielleicht einen Schatz hätte, ist das denn so
schlimm ? Sie ist doch alt genug!"

„Mann , Du bist ein Ausbund von Verstand und Weisheit ",
sagte Charlotte mit mitleidigem Achselzucken, . aber von der¬
gleichen Dingen verstehst Du nichts ! "

* . *
Käthchen ging bereitwillig auf Maries Vorschlag ein. „Du

hast mir so oft eine Gefälligkeit erzeigt", erklärte sie huldvoll,
„daß ich Dir auch wohl einmal eine kleine Freude gönnen darf.
Gehst Du mit ihm aus ? "

„Mit wem?"
„Nun , Du weißt wohl, mit dem Briefschreiberl"
. Nein , ich gehe allein !"

Neuntes Kapitel .
Man war in der letzten Woche vor dem St . Nikolausfeste ,

das nirgends in der Welt so glänzend und allgemein gefeiert
wird wie in Amsterdam. Die Straßen sind voll von morgens
früh bis abends spät ; ans der ganzen Umgebung strömen die
Leute nach der Liebliugsitadt de ? guten Heiligen. Es gebt
dort denn auch in hohem Maße gemütlich und lustig Herr man
spaziert an den Läden vorbei wie an den Abteilungen einer
Weltausstellung .

(Fortsetzung folgt . )



stäm . . r das deutsche System der Arbeiterversicherung
mit sfi ^ genommen haben , das wenigstens den deutschen
BorarbÄtern , die mit ins Ausland gehen, zu Gute kommt,
von dem aber auch behauptet wird , daß es für die
fremdländischen Arbeiter einen Antrieb bildet , in deut¬
schen Fabriken zu arbeiten . Es wird behauptet , daß
auch die in den betreffenden Ländern einheimischen Werke
es vorteilhaft finden , ähnliche soziale Maßnahmen wie
die deutschen Fabriken zu treffen .

* * *

Marokko.
Deutschlands Initiative

zur Anerkennung Muley Hafids
wird im Ausland mit großem Mißtrauen ausgenommen .
Nach einer Aenßerung des französischen Regierungsor¬
gans „ Petit Parisien " , die als Antwort Pichons auf die
deutsche Note angesehen werden kann , sind Frankreich
und Spanien keineswegs gewillt , in der Angelegenheit
der Anerkennung Muley Hafids als Beauftragte Europas
aufzutreten . Beide Staaten schlagen nur den Alge -
ciras Mächten gewisse Bürgschaften vor , die M u-
ley Hafid vor seiner definitiven Anerkennung zu leisten
habe . Diesem Minimum von Bürgschaften könne jeder
Staat als Preis seiner Anerkennung eigene For¬
derungen hinzufügen . Andererseits wird der „Na -
tional -Zeitung " geschrieben, es dürfte die Absicht der
deutschen Diplomaten , so rasch wie möglich Mu¬
ley Hafids Anerkennung als Sultan von Ma¬
rokko herbeizusühren , im Pariser auswärtigen
Amt nicht auf Widerstand stoßen. Der Drang
Deutschlands werde in offiziellen Kreisen Frankreichs voll¬
auf gewürdigt . Wie in Berlin wünsche man auch in
Paris nichts sehnlicher, als die Rückkehr geordneter Ver¬
hältnisse in Marokko . Auch die Entsendung des deut¬
schen Konsuls Dr . Bassel nach Fez wird von den
Morgenblättern sehr scharf kritisiert und als unfreund¬
licher Akt gegen Frankreich hingestellt .

Tie englischen Blätter nehmen fast sämtliche Stell¬
ung gegen Deutschland ein und erklären , Deutsch¬
land habe den Schritt nur unternommen , um sich eine
bevorzugte Stellung beim neuen Sultan zu
sichern . Nur die „Daily News" erklären Deutschlands
Vorgehen für natürlich , wenn es auch Verlegenheit bereite .
— Diese Sprache der englischen Presse beweist, daß man
dort ungemein , aber nicht sehr angenehm überrascht ist,
und das deutet darauf hin , daß England nicht zuvor
verständigt worden ist. Hat man Rußland , hat man
vielleicht Frankreich verständigt ? Auf diese Fragen gibt
es noch keine Antwort , aber es liegt auf der Hand ,
daß die Lage keine befriedigende ist, wenn die Antwort
verneinend ausfällt . Wenn die andern Mächte nicht
verständigt worden sind, dann ist Deutschland nicht bloß
isoliert , sondern sein Vorgehen hat auch eine scharfe
Spitze gegen Frankreich , dem dann ohne Zweifel seine
Freunde und Verbündeten , namentlich England und Ruß¬
land , zur Seite stehen werden . Diese Mächte werden
erklären , sie fänden , daß die Sache gar nicht sehr pres¬
siere und daß man Frankreich ruhig die Verhandlungen
führen lassen könne . - Was wird dann Deutschland tun ?
Wird es die Schlappe ruhig hinnehmen , oder wird es
allein Muley Hafid anerkennen und die Verantwortlich¬
keit für alle Folgen auf sich nehmen, die ein solches ein¬
seitiges Vorgehen ohne Zweifel haben wird ? Cs ist be¬
greiflich, daß diese Fragen beunruhigend wirken müssen.

Paris , 2 . Sept . General Baillond telegra¬
phiert von gestern abend 9 Uhr 30 Min . : Bu Denib

-wird seit 1 Uhr nachmittagsangegriffen .
Ms 7 Uhr richteten die Feinde ihre Anstrengungen be¬
sonders auf das Blockhaus . Dann wurde der An¬
griff schwächer . Auf seiten der Franzosen wurden 2
Fremdenlegionäre verwundet . Der Feind
hatte große Verluste .

Algier , 2 . Sept . Wie das Kommando des 19.
Armeekorps mitteilt , erneuerte die marokkani¬
sche Harka nachts ihren Angriff auf Bu De -
nib , wurde aber mit großen Verlusten zurückge¬
schlagen . Die Franzosen hatten 5 Verwundete .
Der heutige Vormittag verlief ruhig .

» - * *

Aus der neuen Türkei.
Sultan Abdul Hamid findet sich in seiner neuen

Rolle als konstitutioneller Herrscher nicht übel zurecht.
Am Dienstag war im Jildiz großer Empfang zur Ent¬
gegennahme der Glückwünsche des Ministerrats , der
Spitzen der Zivil - und Militärbehörden , sowie der geist¬
lichen Würdenträger . In Erwiderung auf eine längere
Ansprache des Großveziers erwiderte der Sultan , daß
sein inniger Wunsch

'das Glück aller , sowie der Fort¬
schritt und die Macht des Landes seien. Wie üblich wur -
>den auch die geistlichen Oberhäupter der nichtmohame-
danischen Gemeinden vom Sultan empfangen , um ihre
Glückwünsche darzübringen . Der ökumenische Patriarch
hielt eine Ansprache, in der er auch den Dank für die
Wiederherstellung der Verfassung aussprach . Ter Sul¬
tan dankte und sagte, die Verfassung basiere auf der
gegenseitigen Liebe und Achtung der verschiedenen Völ¬
ker des Reiches . — Tie muselmanischen und die geist¬
lichen Gäste aus Bulgarien veranstalteten unter
Borantragen von Fahnen und unter Begleitung einer
Musikkapelle eine Kundgebung vor dem Palais . So¬
dann erschien eine Deputation von 400 muselmanischen
und christlichen Kretern . Der Sultan erklärte ihnen ge¬
genüber seine hohe Befriedigung , daß sie hieher ge¬
kommen seien , um ihn zu sehen und ihn zu beglück¬
wünschen. Das Zentralkomitee für Einheit und Fort¬
schritt richtete an den Sultan ein in herzlichen Worten
abgefaßtes Glückwunschtelegramm, in dem der politische
Sinn des Sultans hervorgehoben wird , der durch die
Verfassung die Einigkeit aller Ottomanen gesichert habe.
Eine viergliederige Delegation des Zentralkomitees be¬
gab sich in das Palais , um dem Sultan persönlich die
Glückwünsche des Komitees darzubringen . Dieser ließ
der Deputation sagen, sein Ziel sei die Aufrechterhaltung
der Verfassung und die Hebung > der Wohlfahrt des
Landes . Er hege Vertrauen in die Treue und Aus¬
dauer des Komitees . Auch das ottomanische Komitee für
Freiheit und Fortschritt Erethymnon auf Kreta richtete
an den Sultan ein Glückwunschtelegramm. Der Sultan
empfing gestern die Prinzen Suleiman und Madschid
sowie den apostolischen Delegaten Monsignore Sardi .

Tages -Chromk.
Berlin , 2 . Sept. Ter Kaiser hat dem Hilfs¬

fonds für T o n a u es ch i u g e n 5000 Mark überwiesen.
Berlin , 2 . Sept. Ter Kaiser ist heute Abend um

10 .50 Uhr vom Potsdamer Bahnhof nach Straßburg
im Elsaß abgereist.

Berlin , 2 . Sept. Bei einer großenPrüfnngs -
konkurrenz für L uft s ch i fs m o t o r e siegten die bei¬
den Motore der D a i m l e r g e se l l s ch a f t . Ihnen fol¬
gen die Motore der neuen Automvbilgesellschaft Berlin .

Berlin , 2 . Sept . Ten drei ersten Kapellmeister, ,
der Kgl . Oper wurde heute eine besondere Auszeichnung
zu teil . Tr . Karl Muck und Dr . , Richard Strstust
erhielten mit Rücksicht auf ihre mehr als 10jährige Zu¬
gehörigkeit zur Kgl . Oper den Charakter als General¬
musikdirektoren , während Kapellmeister Leo Blech
den Roten Adlerorde n 4 . Klasse erhielt.

^

Berlin , 3 . September. Die Herrschaft Grodowo bei
Schroda (Schneidemühl) , 4500 Morgen groß , ist an einen
Polen namens Biedermann verkauft worden .

Bremen , 2 . Sept . Der Nordd . Lloyd hat be¬
schlossen, außer den ostasiatischen Reichspostdampsern künf¬
tig auch die heimkehrenden australischen Reichs -
Po st dam pfer Algier anlaufen zu lassen , die dort
Passagiere landen oder aufnehmen können. Als erster
australischer Dampfer wird der Dampfer „ Roon"

, der am
18 . September in Genua fällig ist, Algier anlaufen .

Trier , 1 . Sept. Aus Oesterreich sind 70 Land¬
wirte und Parlamentarier hier eingetroffen , welche die
staatlichen Weinbergdomänen besichtigen und die
Verhältnisse des Moselweinbaugebietes studieren wollen .

Lauterbach , 2 . Sept . Wie wir hören, steht die
Verlobung von Fräulein Olgo Molitor , die
diesen Sommer längere Zeit bei Kunstmaler Engelhorn hier
in dessen Billa zur Kur weilte, mit dem hiesigen Tr . med .
Göthjes , der am 1 . Oktober ds . Js . von hier nach Mün¬
chen verzieht , bevor .

Aus Baden , 3 . Sept. Das badische. Justizmini¬
sterium hat die Thiengener Kaplaneipfründe , die 30 Jahre
im Genüsse der Altkatholiken war , der römisch-katholi¬
schen Kirche zugewiesen.

Darmstadt, 2 . Sept . Tie Neuwahlen zum 31
Landtag , wurden soeben ausgeschrieben . Die W a h l-
m ä n ne r w a hl e n sind auf den 28 . Oktober und die Ab¬
geordnetenwahlen auf den 7 . November festgesetzt wor¬
den . Mit dem Auflegender Wählerlisten wird am 12.
Oktober begonnen .

Genf , 3 . September. Der schweizerische Bundesrat
hat dem Antrag auf Auslieferung des Raub¬
mörders v . Janson (des Mörders am Glaswaldsee bei
Schapbach ) stattgegeb en .

Paris , 3 . September. Im Kanal herrschten gestern
furchtbare Stürme . Die Schiffahrt zwischen
Frankreich und England ist fast vollständig unterbrochen .

Amsterdam , 2 . Septbr . Die Königin wird, wie
jetzt offiziell bekannt gegeben wird , entgegen dem bisher
strenge festgehaltenen Gebrauch , nicht persönlich die Er¬
öffnung der parlamentarischen Session vornehmen. Es
wird darin eine Bestätigung des Gerüchts gesehen, daß die
Königin guter Hoffnung sei und sich darum ab¬
solute Schonung auferlege .

Konstantinopel, 2 .- Sept. Gestern fand die Er¬
öffnung der Mekkabahn bis Medina statt .

Peking , 2 . Sept. Heute ist ein Edikt veröffentlicht
worden , in welchem der Entwurf der beabsichtig¬
te n ch i n e s i s che n V e r f a s s u n g dargelegt und die Zeit
angegeben wird , bis zu welcher das Parlament ein¬
berufen werden soll .

Ein der Mannheimer Okt .-Ges. für Rheinschifsahrt
und Seetransport gehöriges Frachtschiff , das zur
Zeit in Worms im Hasen liegt , ist mitten ausei¬
nander geborsten . Dreitausend Zentner der Ladung
waren bereits gelöscht ; die übrige Ladung ist noch nicht
geborgen . Tie Ursache des Unfalls konnte bis jetzt nicht
festgestellt werden .

Wie die „ Pfälzische Presse" meldet, ereigneten sich
bei den Manövern der sechsten Bayerischen Jnsanterie-

Wie Eugenie v . Montijo
Kaiserin wurde.

Vor einem halben Jahre starb in London die
78jährige Lady Malbern , die unter dem Namen ei¬
ner Comtesse de Villeneuve Hofdame der Exkaiserin Eu¬
genie zur Zeit der Höhe ihrer Triumphe war , schließ¬
lich aber über Nacht aus Paris flüchten mußte , weil
die Exkaiserin sie intimer Beziehungen zum Kaiser zieh
und ihr aus diesem Grunde nach dem Leben trachtete .
Lady Malbert war lange Zeit die Vertraute der letzten
Kaiserin der Franzosen , sie bewahrte deren Liebesbriefe ,
als Napoleon nach ihnen forschte , sie kannte die ganze
Eigenart des Verhältnisses des Kaisers zu seiner Gat¬
tin , vor allen Dingen aber hat sie sich Aufzeich¬
nungen gemacht, die nach dem Tode der Exkaiserin
von einem bereits bestimmten englischen Schriftsteller her¬
ausgegeben werden sollen . In diesem Memoirenwerk ,
chas lediglich aus kurzen Aufzeichnungen besteht , ist ein
ganzes Kapitel der Brautwerbung Napoleons
um Eugenie gewidmet . Die Hamburger Nachrichten tei¬
len aus ihm folgende Ausführungen Lady Malberts
mit : „Damals war ich die von Napoleon am meisten
bevorzugte Dame des Hofes . Ich befand mich gerade
zu einem Einkauf in Paris , als mir die Gräfin v .
Montijo entgegen trat , um mir eine Einladung
des Kaisers zu den Hofjagden zu zeigen. Sie führte
mich in ein stilles Restaurant und führte mir dort vor
Angen , daß es das ganze Lebensglück ihrer Tochter
Eugenie bedeute, wenn diese bei Hofe zu gefallen wisse.
Auf meine Frage , ob sie denn beabsichtige, die Tochter
zur Hofdame des Kaisers ' zu machen, bejahte sie dies
und bat mich um Unterstützung und recht glückliche Pla¬
zierung ihrer Tochter bei den Festlichkeiten. Zum Ab¬
schied reichte sie mir ein Perlenkollier zum Geschenk und
empfahl mir ihre Tochter nochmals angelegentlichst.

Der Tag der Hofjagden kam heran und mit ihm
erschien auch auf Empfehlung des Barons Rothschild die
Gräfin v . Montijo mit ihrer Tochter Eugenie . Als
wir in Erwartung des Kaisers in Compieane ver¬
sammelt waren , hörte ich das erste Mal Näheres von
dieser Eugenie und ich muß bekennen, daß mich diese
Nachrichten, die von einem total zerrütteten , egoistischen
und zweifelhaften Leben sprachen, erschreckten . Schon
war der Kaiser gekommen, als auch die Gräfin Mon¬
tijo erschien . Sie trug ein lilafarbenes Kleid» das
zwar durch seine Farbe auffiel , aber sonst sehr- einfach
gehalten war . Anders ihre Tochter . Diese hatte für

jenen Tag eine Mode creiert , die absolut neu war und
der sie es zu verdanken hat , daß sie später auf den
Thron kam. Sie trug ein blaßblaues Schleppkleid ,
das in der Schleppe und im Vorderteil am Gürtel hoch¬
zuknöpfen war , ihr Haar war nur sehr lose frisiert und
hing mit einem schweren Knoten im Nacken herunter .
Das Mieder war ziemlich offen gehalten , ein enges
Diamantenhalskettchen schloß sich um den schönen Hals .
Dazu trug sie die am Hofe ganz unbekannten Halbschuhe.
Als sie später zu Pferde stieg , konnte man bemerken,
daß sich das Kleid an der Seite teilen ließ , sodaß
sie wie ein Mann reiten konnte, wobei das ganze Bein
frei zu liegen kam . In dieser Verfassung kam sie auch
dem Kaiser zu Gesicht. Auf einem Rappen eilte sie
bei der Jagd an ihm vorbei ; Napoleon sah sie, sofort
gab er seinem Pferde die Sporen , um sie einzuholen .
Er erreichte sie auch , als sie im Gestrüpp nicht mehr
weiter konnte, und dort stellte sie sich ihm selbst vor .
Napoleon bat sie, es ihm zu ermöglichen, daß er sie
fit dieser Pose als Diana malen ließe, doch sie wies
aus ihre Stellung als eines der bekanntesten Mitglieder
der spanischen Gesellschaft hin . Napoleon blieb den
ganzen Tag über in ihrer Nähe, : und als es später
ans Scheiden ging, lud er sie zu einer Keinen pri¬
vaten Jagd ein , zu der sie auch zusagte.

Es war an einem Junitage , als Eugenie das
zweite Mal mit Napoleon znsammenkam . Von der
ewig spekulierenden Mutter gut unterrichtet , wagte sie sich
nicht allein in die Nähe Napoleons , was diesen heiß¬
blütigen Charakter immer mehr ans der Fassung Krachte .
Südlich konnte er ihrer doch habhaft werden, er bat
sie, als Hofdame, ja als Geliebte zu ihm ins Schloß
zu kommen, doch sie blieb standhaft , indem sie ihm das
von der Mutter gelehrte Sätzchen : „ Sire ! Sie be¬
leidigen mich , der Weg zum Schlafgemach
einer spanischen Gräfinführt am Altar vor¬
bei !" entgegenrief . Napoleon stampfte mit dem Fuße
aus und ließ die Jagd abbrechen. Am selben Tage
sprach die Gräfin in dem von mir bewohnten Schloß¬
flügel vor , um mir ihr Herz auszuschütten . Ich riet
ihr zu, Hofdame des Kaisers zu werden, doch lächelnd
wehrte sie ab , indem sie mir erklärte , daß sie hierzu
keine Reise nach Paris nötig habe, Hofdame sei sie be¬
reits bei der Königin von Spanien gewesen , es gelüste
sie nach Höherem, ihr Streben sei vielmehr daraus ge¬
richtet , Kaiserin zu werden , und wenn sie dies er¬
reichen würde , dann sollte ich ihre erste Hand sein . Da¬
mals mußte ich oh der Tollkühnheit dieses Gedankens
lachen, wußte doch jeder , daß Napoleon alles andere

tun würde , als sich an eine Ehe zu ketten, doch mußten
wir uns später wundern , als wir immer wieder Napo¬
leon in der Nähe der jungen Gräfin v . Montijo sahen,
ohne daß es ihm gelinegn konnte, sie zu sich ins Schloß
zu ziehen.

Da passierte es eines Tages , daß Napoleon in
den Anlagen des Bois de Bonlögne spazieren fuhr, wo¬
bei er plötzlich Eugenie im Gespräch mit einem Hem
vorfand , das einen sehr vertraulichen Charakter zu tra¬

gen schien . Er kam ins Schloß zurück und schloß sich
in sein Arbeitskabinett ein, wo er alles , was er er¬

greifen konnte, an den Wänden zertrümmerte . Ich war
die erste, die er vorließ . Er nahm mich auf einen Di¬

van und erzählte mir sein Erlebnis . Als ich ihn daraus

aufmerksam machte, daß dies doch wenig Bedeutung sur
seine Person habe, daß er ja die Macht habe, der Grä¬

fin das fernere Betreten des Schlosses zu versagen oder

sie überhaupt nicht einzuladen , winkte er müde mt ott

Hand ab . „Das geht nicht, nein , das geht mchu

rief er und bedeckte sein Gesicht mit dem Taschentuch-

Noch am selben Tage ließ er die Gräfin zu einer äw

dienz rufen , und als sie kam, schlich ich mich aus ew

Galerie , um der Zwiesprache beizuwohnen. Mrt em

Nonchalance , die sie immer an sich hatte, trat Eugb
dem damals allmächtigen Herrscher entgegen. Napole

fragte sie, wer der Herr von heute gewesen ser -
antwortete ihm , daß sie seit zwei Jahren verlobt s ,

daß es ihr Bräutigam , der Herzog v . Camerata l -

dem sie demnächst die Hand zum Bunde zu reichen g ,
denke . Napoleon ging wie ein Löwe im Zimnu .
und ab . Plötzlich blieb er stehen . „Das gePMW'

nein , das dürfen Sie nicht ; ich habe Sie in der Mvm ,

wenn ich Sie zwingen würde , hier zu bleiben, dann
Sie in meiner Hand ; ich bitte Sie , hierznbleiben u 1

darein zu fügen .
" Eugenie stand wie ehern vor

„Sire , bereits einmal drückte ich Ihnen aus , bau

derPriester uns verbinden könne ; ich verhehle es

daß dies mein sehnlichster Wunsch ist ; vut ^

würden Sie nur erzielen , daß ich indere r st e n

Ihrem Leben ein Ziel setzen mür ^ - /V. ^
dann Wl , zwischen den beiden . Endlichwar es vuuie ^

Napoleon der Angebeteten zu Füßen und am - 5

nuar 1853 brachte der Moniteur die Kunde , 8

Se . Majestät mit der Gräfin v . Montijo um . ^
mahlt habe. — In einer der nächsten Nachte P, .

Herzog v . Camerata unter den Schüssen eines G

Napoleons !"



Rnaade bei Wolfsheim (Pfalz ) zwei schwereUnglücks -
sälle Ein Reservist des 18 . Infanterie -Regiments er¬
hielt einen Herzschlag und war sofort t o t . Ein Chevaux-
s „ stürzte mit seinem Pferd einen Abhang; hinunter
2 war sofort tot .

Der „Mittagszeitung " zufolge ist der Berliner
Geschäftsführer der Verkehrsreklame , Erich Kurths , mit
Hinterlassung von fast einer halben Million Schul¬
tz. ,, flüchtig geworden .

Auf der Ostbahnstreckebei La n d s b er g a . d . Warthe,
Mlfen sich ein älterer und ein jüngerer- Mann , anschei¬
nend Vater und S o h n, vor den V-Zug Bsrlin -Schneide-
mühl nach herzlichem Abschied von einander. Beide wur¬
den furchtbar verstümmelt .

Aus Charbin wird telegraphiert, daß Blätter -
nieldungen zufolge bei der Station Nikolskaja an der
chinesischen Ostbahn ein Personenzug bös¬
willig zum Entgleisen gebracht worden sei.
gablreiche Personen seien tot oder verwun¬
det . Unter den letzteren befinde sich General
gserowski . _

Revolverszene in der Londoner Börse .
London , 2 . Sept . Eine aufregende Szene spielte

sich heute nachmittag in der hiesigen Börse ab . Um
Hz4 Uhr stürzte ein wie ein Händwerker gekleideter junger
Mann vom Broad Street -Eingang aus in den Börsen¬
saal und begann mit einem Revolver blindlings
aus eine Gruppe von dortstehenden Börsen¬
mitgliedern zu schießen . Eine furchtbare Panik
bemächtigte sich derselben , und im Gedränge um den Aus¬
gang wurden mehrere leicht verletzt . Das Individuum
feuerte drei Schüsse ab ; einer davon traf den Bör¬
senmakler Arons leicht an der Hüfte , die übrigen
zwei gingen fehl . Eine Anzahl Personen stürzten sich auf
den Mann und überwältigten ihn nach heftigem Kampfe ,
woraus er der Pol izei ausgeliefert wurde . Die ihm ab-
genommene Waffe war ein sechsläufiger Revolver, in dem
noch drei Patronen steckten ; außerdem hatte er eine Schach¬
tel mit Patronen bei sich. Er gab auf der Polizeistation än,
daß er der 23jährige JngenieurAlb . Harrison aus
Rugby und zur Zeit arbeitslos sei . Er erklärte, daß er
Keld an der Börse verloren habe . Da er irrsinnig
zu sein scheint , wird er vorläufig auf seinen Geisteszustand
untersucht .

Mord einer Gouvernante .
Aus Kalkutta wird gemeldet : Die Ermordung

einer jungen Engländerin durch , einen eingeborenen
Timer in Jukogh bei Simla hat in den Kreisen der briti¬
schen Bevölkerung große Aufregung hervorgerufen . Der
Major Clarke und seine Gattin , die ans Abend zu einem
Diner eingeladen waren, hatten ihr zweijähriges Söhnchen
mit der 19jährigen Gouvernante Miß Hooper zu Hause
gelassen und zu ihrem Schütze in dem .alleinliegenden
Hause ihren ersten Diener Karim Khan beauftragt, auf
der Veranda Wache zu halten . Dieser nun versuchte, nach¬
dem er die übrige Dienerschaft aus der Wohnung ausge¬
sperrt hatte, zunächst vergeblich Frl . Hooper zu verge¬
waltigen . Aus Zorn und Rache über die Abwehr , der
Dame schlich er sich alsdann später mit dem geladenen
Jagdgewehr seines Herrn in das Schlafzimmer, erschoß
das junge Mädchen im Schlafe und entfloh, dann. Das
Kind, welches durch den Körper des Mädchens geschützt
War, blieb unverletzt . Beim Begräbnis des Frl . Hooper er¬
griff den Sergeanten Eullen von der in Jutogh stationierten
englischen Truppe , der mit Miß Hooper befreundet gewesen
war, ein solcher Anfall blinder Wut, daß er den ersten
besten Eingeborenen , einen völlig unschuldigen Menschen ,
gegen den er keinerlei Abneigung hatte, erschoß . Miß
hooper sollte binnen kurzem nach

'
England zurückkehren ,

am sich dort zu verheiraten . Karim Cullen wird gleich-
stlls wegen seines Verbrechens vor Gericht gestellt werden .

Vom Arbeitsmarkt .
Köln , 2 . September. Die Köln. Ztg . meldet aus

Konstantinopel : Die Angestellten der Eisenbahn
Smyrn a - A i d i nsind in den Ansstand getreten . Die
Erektion der Linie Smyrna -Kassaba hat sich mit ihren
Angestellten verständigt .

Konstantinopel , 2 . Sept . Der Streikanden
orientalischen Bahnen dauert fort und wird schein¬
bar von mächtiger Seite ermutigt. Die Lage wird immer
bedenklicher . Heute ist eine Deputation der Arbeiterko -
nntees auf den Strecken gefahren , um mit den entfern¬teren Angestellten zu beraten .

Zeppelin .
, 8 riedrichshaf ezr 1, . Sept . Die für die Grünt
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Stuttgart , 3 . Sept . Ter V . C . (Verband der
Turnerschaft aus deutschen Hochschulen) hat laut Würt-
temberger Zeitung dem Zeppelinfonds 1000 M überwiesen .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichteu . Uebert ragen : Die Stelle einer Post¬verwalter» in Abtsgmünd dem bisherigen Postexpeditor Seidel de selbst :

eine Schulstelle in Vaihingen, Bez. Plieningen, dem Schullehrer Wid-
mayer in Weinrberg, die S. Schulstelle in Niederstetten , Bez . Blau -
felden , dem Schullehrer Hanne in Ftchtenberg . Bez Michelbach lGail .
do,f >, die 2 Schulstelle in Kupferzell , Bez. Küuzelsou, dem Schul¬
lehrer Elliuger tu Rüffelhausen , Bez Borbachzimmern ( Mergentheim) ,die Schulstelle tu Maugoldsall, Bez . Baumerlenbach (Oehringen), dem
SchulamtSoerweser Heinrich Schumacher in Oberlengenhardt, Bezirk
Höfen (Neuenbürg) , eine Schulstelle in Calmbach , Bez Höfen (Neuen¬
bürg , dem Schullehrer Ackert in Münster, Bez. Eßlingen, die 3 . Schul¬
stelle in Owcu dem Schullehrer Ringwald in Lachwe ler , B z Baum¬
erleubach ( Oehringen) , die Schulst lle in Schlichte« . Bez. Aichelberg
lSchorndorf , dem Schullehrer Rothfuß in Bölgental, Bez. Crails¬
heim , eine Schulstelle in Steinhäm . Bez . Heidenheim , dem dortigen
SchulamtSoerweser Wilhelm Andraffy .

Kohlenfunde in Württemberg . Das Gewerbe¬
blatt schreibt : Wir haben an dieser Stelle in Nr . 33
von der Hergabe von Geld für die Erschließung angeblicher
Kohlenfelder in Württemberg gewarnt. Die Firma Pönick
und Hermann hat nun in der Presse eine Gegenerklärung
gebracht, worin sie von neuem die Zweckmäßigkeit einer
Tiefbohrung auf Kohle behauptet . Die Firma ist bisher
den Nachweis für ihre Behauptung schuldig geblieben . Sie
vermag insbesondere die durch zahlreiche ergebnislose Tief¬
bohrungen und : durch den hinreichend genau erforschten
geologischen Aufbau unseres Landes fast bis zur völligen
Gewißheit gewordene Vermutung, daß unser Land über¬
haupt keine gewinnbaren Kohlen enthält, nicht zu er¬
schüttern . Den in wissenschaftlich einwandfreier Form fest-
gestellten Tatsachen gegenüber kommen die geheim ge¬
haltenen Methoden der Firma nicht aus , mittelst deren
sie große Kohlenlager nachgewiesen haben will an Stellen ,
deren Lage natürlich gleichfalls Geschäftsgeheimnis ist.
Ein Vertreter der Firma selbst konnte bei Besprechung der
Frage mit dem technischen Referenten der Zentralstelle seine
Sache auch nicht besser begründen als mit dem Hinweis
auf geheimnisvolle Verfahren, die Schätze der Erde in der
Tiefe ohne Bohrung aufzujpüren. Wenn nun die Firma
doch noch Geld sucht, um erst eine Bohrung zum Nachweis
der Kohle durchzusühren , so ergibt sich für jeden Einsichtigen
die Folgerung : Taschen zu !

Ludwigsburg , 2. Sept. Der Gemeinderat hat
einstimmig gegen den Plan einer Gas- und Elektrizi¬
tätssteuer Protest erhoben .

Stuttgart , 2 . Sept. Der am Sonntag verstor¬
bene Staatsrat a . D . Dr . von Gaupp ist gestern nach?-
mittag auf dem Fangelsbachfriedhofe von einem großen
Gefolge zu Grabe geleitet worden . Amtsdekan Kopp hielt
die Trauerrede, Regierungsrat Kälber sprach im Namen
des beurlaubten Vorstandes der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel und legte einen Lorbeerkranz nieder .
AM ) Stadt Reutlingen und Schwenningen, der württ.
Kunstgewerbeverein , der Eßlinger Gewerbeverein, die
Handwerkskammer des Landes und die Burschenschaft Ger¬
mania in Tübingen legten Kränze nieder.

Gerlingen , 2 . Sept. Wie wir nachträglich erfahren ,
wurde am 27 . August bei einer hier vom kommandierenden
General Herzog Albrecht von Württemberg veranstalteten
Hühnerjagd aus Versehen auf den in der Richtung nach
Calw vorüberfahrenden Zug 332 ein Schrotschuß a b -

. gefeuert , dessen Spuren am Wagen deutlich sichtbar
waren , der aber glücklicherweise niemand verletzte, sondern
nur das fahrende Publikum in große Aufregung versetzt
hat. Das Bahnpersonal will beobachtet haben, daß der
Schuß au§ dem Gewehr des Herzogs selbst abgegeben wor¬
den sei, der dann das Gewehr dem Büchsenspanner zum
Wiederladen gereicht habe. Herzog Albrecht äußerte sich ,wie man uns mitteilt , dahin, daß es sich nicht mehr werde
feststellen lassen, von wem der Schuß abgegeben worden sei .

Aalen , 2 . Sept. Fabrikdirektor Herz aus Heidel¬
berg hat der hiesigen Stadt ein Kapital, von 5000 M
vermacht , deren Zinsen zu nationalen und wohltätigen
Zwecken verwendet werden sollen.

In Herr enb erg brachte beim Futterschneiden
Siebmacher Böhmler sen . seine rechte Hand derart in
die mit elektrischer Kraft getriebene Maschine , daß. ihm
vier Finger bis ans das letzte Glied ab geschnitten
wurden und er Aufnahme im Bezirkskrankenhause suchen
mußte.

In der Ammer bei Herrenberg wurde die Leiche
jder 60 Jahre alten Friederike Schnaidt aus Unter¬
jesingen gefunden, die den Tod in den Fluten gesucht
chatte .

Unterhalb der Haltestation Kuchen bei Geislingen
sprang Mittwoch abend der 24 Jahre alte, ledige Gipser
Georg Kämmerer aus Altenstand unter den in voller
Fahrt befindlichen Personenzug, der um 5 . 12 Uhr in
Geislingen fällig ist.

'
Abwohl der Zug sofort .zum Halten

gebracht wurde , war der Lebensüberdrüssige schon tot -
Die Maschine ging ihm über Brust und Schulter hinweg.
Die Leiche wurde nach Kuchen gebracht . Das Motiv zurTat ist unbekannt .

Der ungetreue Hilfsschreiber , der die Stadtkasse in
Friedrichs Hafen um 9500 Mark erleichtert hat , ist,wie jetzt bekannt wird, in Köln verhaftet worden .

Entsprungene Sträflinge .
In der Nacht vom Dienstag aus Mittwoch ist es

drei Insassen des Zuchthauses in Ludwigsburg ge¬
lungen, zu entweichen , und trotz der morgens sofort auf¬
genommenen Streife des Zuchthauspersonals und der
Landjägermannschaft ist es bis jetzt nicht möglich ge¬
wesen , eine Spur der Ausreißer zu entdecken . Zwei
davon zählen Mr Kategorie der „schweren Jungen " :
der 28 Jahre alte, aus Speltdors (Preußen ) stammende
Metzger Emil Rheinen , der seinerzeit wegen Beteilig¬
ung an der Englert 'schen Mordangelegenheit zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde , und der 37 Jahre
alte ans Magstadt stammende Schneider August Reiser ,
der noch 23 Jahre zu verbüßen hatte ; der dritte im Bunde

ist der aus Zizishausen gebürtige, 35 Jahre u Hein¬
rich Beutel . Darüber, wie die drei in die ^ eiheit
gelangten, war Näheres noch nicht zu erfahren . . In
ihren Zuchthauskleidern dürsten sie nicht weit kommen,
doch ist damit zu rechnen, daß sie sich andere Kleider
irgendwo zu verschaffen suchen werden . Ein Gerücht
will auch wissen , daß die Ausreißer ihre Sträflings¬
anzüge schon in der Waschküche der Strafanstalt zurück¬
ließen, nachdem sie sie dort mit anderen) vertauscht
hatten, (Ludwigsb. Ztg .)

Gerichtssaal .
Stuttgart , 2. Sept. Unter dem dringenden Ver¬

dachte, sich an schulpflichtigen Kindern vergangen zu ha¬ben , wurde vor einigen Wochen der in Gablenberg woh¬
nende Weingärtner und Kirchengemeinderat Bertsch ver¬
haftet . Die gestrige Verhandlung vor der Strafkammer
mußte aber vertagt werden , da der Angeklagte auf seinen
Geisteszustand untersucht werden soll . Bertsch hat die
kaum glaubliche Entschuldigung vorgebracht , die von ihm
mißbrauchten Kinder wären ihm nachgelausen gewesen
und hätten ihn verführt . ( !)

Wie » , 2. Sept . Der oberste Gerichtshof erkannte
auf Aufhebung des Urteils des Lemberger Gerichtshofes ,
wonach der Mörder des Statthalters Graf Potocki, Sic -
zinski, zum Tode durch den Strang verurteilt wurde und
ordnete eine neue Verhandlung vor dem Lemberger Schwur¬
gericht an . In der Begründung des Erkenntnisses wurde
ausgeführt , daß ein Nichtigkeitsgrund gegeben sei, weil der
Lemberger Gerichtshof die Anträge der Verteidigung auf
Prüfung des Geisteszustandes des Angeklagten und die
Untersuchung seines Vorlebens in psychopathischer Beziehung
mit Unrecht abgelehnt hatte.

Gemeinnütziges.
Vom Obst. Die Reife des Kernobstes hat nun be¬

gonnen. Aepfel und Birnen müssen am Baume kern-
reif geworden sein, d . h . die Kerne, müssen eine dunkle
Farbe haben und die Stiele beim Abnehmen müssen sich
ohne Mühe .achlösen, im gegenteiligen Fälle werden die
Früchte halb welk und unansehnlich und erhalten nie ihre
vollkommene Güte. Kommt es trotzdem vor, daß das Obst
aus den Bäumen nicht völlig reist, so kann schnelleres ,
Reifen dadurch erzielt werden , daß man es an sinenOrt legt, dessen Wärme zwischen 17s/2 und 221/2 Grad
Reaumur schwankt. Man kann dadurch die zum Nach¬
reifen notwendige Zeit auf ein Sechstel bisi^ ein .Achtel
reduzieren. Nicht ganz reife Früchte lassen sich auch
dadurch schnell zeitigen, daß man die einzelnen in Papier
wickelt. Aepfel und Birnen werden vor dem Einbringen
in das Winterbehältnis 1 bis 2 Wochen im Garten aus
Rasen oder in luftigen Kammern, oder aus Böden dünn
aus Stroh gelegt, damit sie schwitzen, danm werden sie
sorgfältig abgewischt . Bei kühler Witterung ist das aus¬
gebreitete Obst dünn mit Stroh zu bedecken . >

Glyzerin gegen Angenbeschwerden . Nicht sel¬
ten liest man in den Zeitungen, daß mutwillige Knaben
beim Anstecken von Pulver oder Erwachsene beim Anbren¬
nen von Feuerwerk sich im Gesicht verletzen u . ihnen Pul¬
verkörner in die Augen flogen . Gegen die dadurch ent¬
standenen Beschwerden bewährte sich nach Dr . Reads An¬
gabe reines Glycerin . Genannter Arzt hat selbst bei sei¬
nem eigenen Sohne die günstige Wirkung dieses einfachenMittels in zwei Fällen keinen gelernt. In das ver¬
letzte Auge, wo noch die Pulverkörner so fest saßen , daß
sie nicht durch Waschen entfernt nerden konnten , wurde zu¬
nächst reines Glyzerin oder Oelsüß geträufelt ; alsdann
wurde Watte .damit getränkt und aufs Auge gebunden .
In beiden Fällen war das Auge in weniger als 24 Stun¬
den wieder vollkommen gesund , ohne eine Spur von Ent¬
zündung zu hinterlassen.

Handel und Volkswirtschaft .
Obst - «nd Kartoffelmärkte .

Heilbronn , 3 . Sept . Obst - und Kartoffelmarkt an der
Woühalle? Mostobst per Ztr . M - 1 .60 — 250 , Tafelobst 5 .- 7 .— .Gelb« Kartoffeln 3.- S.ol), ölaßuum bounm 2.— - 2.40, Wurst¬
kartoffeln 3bc —4.—

Stuttgart , 1 . Sept . K a r to f f el m ar kt auf dem
Leovhardtrplatz. Znfuhr 200 Ztr . Preis 2 50 - 3.— M. für so Kilo— Fi lder kr au tmark 1 aus dem Marktplatz . Zufuhr 1800 St .Preis 20- 28 M . für 100 Stück .

Stuttgart , 1 . Sept . M 0 st 0 bstmarkt auf dem Wilhelms¬platz : Zufuhr 1300 Ztr . Preis 1,60—2 Mk . per Ztr .
Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertuug in Stutt¬

gart . Stuttgart (Engrosmarkt bei der Markthalle am
1 . September ) : Brombeeren 25 Pfg . , Himbeeren 20 —25 Pfg .,Preiselbeeren 22 - 24 Pfg . , Heidelbeeren 10 Pfg ., Mirabellen
18 - 20 Pfg . , Pfirsiche 10 - 35 Pfg ., Aprikosen 25 Pfg . , Reineklauden
6 —10 Pfg ., Zwetschgen 6—10 Pfg , Aepfel 5—10 Pfg ., Birnen
5 - 20 Pfg . je per V- Kg . Zufuhr stark , Verkauf lebhaft .

Eßlingen , S . Sept . . Auf dem heutigen Obstmarkt be¬
trug die Zufuhr 350 —400 Ztr . Die Kauflust war eine sehr reg«
und die Nachfrage so stark, daß letzte nicht gedeckt werden konnte. Di«
Preise gingen infolge dessen rasch von 2.—M - bi» 2.60 M . für den
Ztr . in die Höhe . Im Engroshandel wurden verkauft 11 Körbe Birnen,Preis 5—10 Pfg ., 15 Körbe Tafeläpfet, Preis 4 — 6 Pfg , 5 Körbe
Zwetschgen, Preis 6 —7 Pfg , S Körbe Preißelbeeren , Preis 28 Pfg .
per Pfund .

Stette « i. R ., 2. September . Für daS hiesige Gemeindeobstwurden 1860 Mk. gelöst . Da dasselbe zu 620 Zentner geschätztworden war , so kommt der Zentner auf 3 Mk . zu stehen .

26 , Farren 9 , Salbeln und Kühe 352 , Kälber 302 . Schwein614 . Verkauft : Ochsen 26 , Farren 0«, Kalbeln 24g, Kühe uniKälter 302 , Schweine 588 . Unverkauft : Ochsen 0, Fairen 0!
Kalbeln 106 Kälber 00 . Schweine 025. Erlös au» ' /» Kilo Schlacht
gewicht : Ochsen : 1. Oualität «»»gemästete von — bi» — P,g ., 2Qualität , von — bi» — Pfg . Bullen : 1 . Qualität , vollfleischtge voi
« » bt» 68 Pfg .. 2 . Qualität ältere und weniger fleischige voi«s bi» 85 Pfg . Stiere und Juugriuder : 1 . Oualität . au»gemLstetvon 82—84 Pfg .. 2. Oualität fleischige von 78 - 81 Pfg . 3. Qual
geringere von 75—73 Pfg ., Kühe 1 . Qualität junge gemästete vo— bis — Pfg 2 . Qual , ältere Gn 58 —69 Pfg ., g . Qual , geringvon 39 — 48Pfg . Kälber : l . Qual , beste Saugkälber von 84 16 Pfg2- Qual , gute Saugkälber von 80—83 Pfg ., g . Qnal . >eringe Sau -kälter von 75 —79 Pfg ., Schweine ; 1. Qual , junge fleischige von 7bi» 72 Pfg . , 2. Qual , schwere fette von 88 - 69 Pfg ., 3 . Qual , gering!Sauen ) , von - Pfg . Verlauf de , Markte, : mäßig belebt .



Amtliche KuEste
Am S . September angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Hotel Bellevue .
Grunow , Hr . Roderich mit Frau Gem .

Stettin
von Haarden , Hr . W - mit Frau Gem .

Haarlem
Graf , Hr . G mit T . Heidelberg

Gasth . z. kühlen Brunnen .
Plieninger , Frau Johanna , Privatiers

Heilbronn
Bernauer , Frl . Martha „
Fahlenkampf , Hr . D . Ingenieur mit Frau

Gem . Marburg
Pension Billa Hanselman « .

Georg Rath .
Thudichum , Mr . Charles , Direkteur avecfemme

Genf
von Thudichum , Hr . Friedrich , Professor

Tübingen
Schüler , Hr . Julius , Kfm . Stuttgart

Hotel KlnmPP .
Gljtz , Hr . Julius Detmold
Hotel Pfeiffer zum goldenen Lamm .
Kauffmann , Hr . Privatier Frankfurt a . M .
Peters , Hr . Rechtsanwalt Bonn
Rotenberg , Hr . Rechtsanwalt Bonn

Hotel « nd Cafe Schund
Weitbrecht , Hr . I ., Stadtpfarrer mit Frau

Gem . und T . Heilbronn
Rupp , Hr . Professor mit Frau Gem .

Ludwigsburg
Gasth . zur Sonne .

Ludwig , Hr . Otto , Ingenieur Heilbronn

Kleinfeldt , Hr . mit Frau Gem . u . T .
Reutlingen

Hotel z. gold . Stern .
Moll , Hr . Friedrich Mannheim
Mayer , Hr . Direktor K . -Ehrenfeld

In den Privatwohnungen :
Kaufmann Bosch .

Staiger , Hr . Ferd ., Privatier Schönau
Bühler , Frau Pfullingen

Chr . Bott , Hauptstr . 89.
Maier , Frl . Mathilde , Damenschneiderin

Stuttgart
Vees , Frl . Mathilde , Damenschneiderin

Stuttgart
Karl Bott , Uhrmacher.

Frauenholz , Hr . Anton , Pfarrer
Engelthal Bayern

Küblermstr . Brosi .
Schweikert , Hr . Adolf Gemrichheim

Geschwister Freund «
Geck, Hr . Karl Bückingen
Wendler , Frau Privatier Reutlingen
Wendler , Hr . jr Wagenfabrikant „

Elisabeth - Fuchs .
Rittmann , Frau Berta Ruith

Sattlermstr . Gutbub .
Eckert , Frauj Zuffenhausen

Billa Johanna .
Schweickle, Frl . Fanny Stuttgart
L . Kappelmann Ww . Villa Waideüch .

Müller , Hr Wilhelm , cand . arch.
Cairo Egypten

Moosmann , Hr . Aug ., Kfm . Stuttgart
Karoline Knüller .

Hildenbrand , Frl . Emma Ludwigsburg
Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.

Arnold , Frau Dora mit Schw . Mannheim
Marie Mayer Ww . König -Karlstr .

Jngenohl , Hr . Albrecht , Privatier München

Villa Panline .
Farrenkopf , Fr . L . Haushaltungslehrerin

Schwetzingen
Braitsch , Hr . Cannstatt

Sattlermstr . Nometsch .
Lais , Frl . Berta , Privat . Wilferdingen

Wilh . Schund , Schreinermstr .
Westermann . Hr . Karl mit Frau Gem .

Cannstatt
Karl Toussaint , Holzhandl .

Beck, Hr . Joseph , Gutsbesitzer Nürnberg
Korbmacher Treiber .

Schumacher , Hr . Schultheiß mit Frl . T .
Denkingen

K . Weik , Messerschmied.
Griefen , Hr . H . mit Frau Gem . Cöln a . Rh .

Forstwart Wengert .
Köhler , Frl . Hilda Pforzheim

Katharineusiift .
Schanz , Samuel Neuweiler
Müller , Wilhelm Seedorf
Knauß , Friedrich Hochdorf
Mohr . Josef Brannsbach
Mayer , Josef Neuhausen
Raiser , Jakob Ohmeuhausen
Bäzner , Jakob Enztal
Schleeh , Jakob Glatten
Schmucker , Adolf Ehingen
Wieland , Heinrich Heilbronn
Zoller , Friedrich Enzberg
Kretschmeyer , Jakob Vorderahlberg
Kleinheinz , August Hall
Wörner , Emil Ludwigshafen
Wolf , Wilhelm Schwabbach
Wiedmaier , Johannes Loßburg
Pröllochs , Ludwig Talheim
Beck , Christian Karlsruhe
Maiquart , Karl Möhringen
Horn , Nikolaus Truchtelfingen

Lutz, Agate
Memmhardt , Lydia
Mörstadt , Jda
Klein , Elisabeth
Baitemann , Luise
Schilling , Josefa
Klenk, Wilhelmine
Riexinger , Marie
Mayer , Karoline
Hauser , Katharine
Streb , Barbara
Bauer , Marie
Müller , Anna
Hornberger , Friederike
Bundschuh , Regine
Schneider , Pauline
Schuner , Christiane
Sing , Josefa
Günthner , Luise
Kalmbacher , Christine
Brändle , Christine
Bäder , Karoline
Roth , Marie
Staiger , Dorothea
Heilig , Marie
Mauthe , Nanette
Abel , Marie
Herwart , Margarethe
Rühle , Marie
Saumweber , Helene

Krankenheim .
Buch , Georg
Beißwenger , Johannes ;
Baier , Heinrichs
Weißhaar , Eugen
Haug , Alex
Pfister , Anton
Hartwig , Otto

Nagold
Stuttgart

ero
Magstadt
. . M

Fnedrichshafe, ,
Loffenau

Freudental
Neuhausen
Ebhausen
Ebhausen

Neckarsulm

Tumlingen
Heslach

Stuttgart
Marbach
Eglingen

Nonnennnß
Pforzheim

Reichenbach
Zuffenhausen

Calw
Möhringen

Cannstatt
Reutlingen

Chrispenhosen
Oueckbronn

Zuffenhausen
Augsburg

Sternenfels
Steinenforst

Obersintheim
Untertürkheim

Zahl der Fremden l5378 .

Emenfeld
Stuttgart

Wildbad , 3 . September 1908 . Zum 3 . und letzten
Male in dieser Saison ging Laufs und Jacobys über -
meschuggene Posse „Pension Schölle ^ und zwar in
etwas neuer Besetzung in Szene . Lachen , Lachen und wieder
Lachen bewirkt bei jeder Aufführung die mit drolligen , ur¬
komischen Szenen gespickte Posse ; wer sich einmal tüchtig
auslachen will , der darf nicht verfehlen , in „ Pension Schüller "

geistig zu logieren . . . Die Darstellung war auch diesmal
vortrefflich . Der Erzkomiker Grosse glänzte wieder als
Klapproth sen. Herr Iacoby charakterisierte mit Eleganz
und überwältigender Komik den Neffen Schüllers (wir er¬
innern nur an ,Schinners Gnocke' , ,Sie sind schund daran ') .
Frau de Scheirder hätte als Schwester Klapproths
nicht besser gewählt werden können ; auch Frl . Kittner
zeigte in der Schriftstellerin (Die Bäume rauschten auf dem
Meeresspiegel und die Sterne plätscherten am Firmament )
ihr ganzes Können . Die beiden Freunde (Herr Kaden
und Herr R o t t a ck e r ) waren zu pedantisch dargestellt ;
Herr Kaden spielt zu affektiert , seine Rolle muß mit Ruhe
und doch mit der nötigen Komik erledigt werden ; Herr
Rottacker gab sich die größte Mühe , er gefiel im Auftreten
gut . Die beiden Nichten Klapproths , die Damen Felsing
und Moeller hatten wie bei der Erstaufführung guten
Erfolg zu verzeichnen . Herrn Hedeberg vermißten wir in
dem Major , den der Sekretär des Theaters in gelungener
Darstellung ersetzte . Herr Regisseur Weiß , dem auch
gestern die Inszenierung vortrefflich gelungen ist, spielte mit

Wucht den Löwenjäger und Weltreisenden . Fr . Moebius -
Kuhn hatte wieder die Schwester Schöllers übernommen ,
die sie genial verkörperte . Frl . Siegel war in deren
Tochter gut einstudiert ; doch fehlte ihr der Schliff , den
Frl . Hettwer bei den vorherigen Aufführungen so ausge¬
zeichnet zu eigen gab In der 2 . Szene bei der Unter¬
redung zwischen Schüller und Klapproth , der die beiden
Freunde beiwohnten , fehlte bei der Entgegnung Klapproths :
,Das haben wir ja auch nicht anders erwartet ' der obliga¬
torische ,Dreischlag ' auf die Schulter . Sehr stürmisch war
der Beifall gerade nicht, trotzdem Handlung und Darstellung
mehr Anerkennung verdient hätten D.

Wildbad , 4 . September . Auch gestern abend konnte
man sich bei „D r . Klaus " über Herrn Grosse als
Kutscher Lubowsky halbkrank lachen . Das uralte L' Arrongesche
Werk hat und wird wohl auch nie seine Zugkraft einbüßen .
Vorbereitung und Titelrolle gelangen Herrn Weiß vor¬
trefflich . Die Damen Scheirder , Moebius - Kuhn ,
Felsing , Moeller und Kittner sowie die Herren
Schmith , Götze und Jacoby verdienen für ihr vor¬
zügliches Debüt rühmende Erwähnung . Nur zwei gefielen
uns ganz und gar nicht : Der Baron (Herr Rottacker )
war zu pedantisch , kleinbürgerlich gekleidet und fehlten ihm
die Manieren des Weltmannes (Herr Marlow ist hierzu
wie geschaffen) ; Herrn Kaden , dem Partner des Frl .
Moeller , fehlt die Routine , die alles versteht und alles be¬
greift , wir suchten aber fanden bei seiner Darstellung nichts
rühmenswertes . Der Besuch war ziemlich rege , der Applaus
durchaus angemessen . . . Heute abend wird als vorletzte

und zugleich 76 . Vorstellung „ Ein unbeschriebenes Blatt"
mit Frl . Moeller in der Titelrolle zur Aufführung gelangen.
Der Besuch wird sich lohnen . 8 .

koK2kr1 - i? roAramm
dos

Direktion : ^ krem , KZI . klusikdirsktoi '.

Leu 4 . 8sxt - 1923
/ltnk dem liui 'filutL

naekwittags 5 '/s — 6 '/ - IIkr
1 . vsstmaisok kaednöi
2 . Ouv . 7. . Op . 2awpa Hsrolä
3 . Dis DxtrÄva ^antsn VValnsr 8trsuss
4 . 1 . Oonrsit kür Olarinstts 2 . und 3 . 8atri Uebei

(Dsrr liVuocksrlisk)
5 . vant . ans Don üuan ziorert

ZaiLLtLA , Lsv 5 - Lsxtsiv
'bsr

vormittags 11 — 12 Dkr .
In der IHnklmlle .

1 . Okoral : ^ rk KIsib mit Dsinsr Onacks
2 . Oav . 7 . Op kkdslio ksetkoven
3 . lluristenka >Itän7s 1V̂al7or 8tr»ass
4 . 2 . und 4 . 8at7 ans cksr 6 - dur- 8ivkonis ^ ndsvts

^ .» ogro Dsopolä Uorsrt
5 . 8okattsr >tan7 L.iis a . 6 . Op . Dmorak Ks^erbeor
6 . Da Ross Na ?.urka k'aust

Ikuruverviii Wisilinul .
Samstag , den 3 . September , abends 9 Uhr

im Gasth. zum bad. Hof

Wer : sdrnnr ^ ung
um 8 Uhr

Ausschuß -Sitzung
In Anbetracht der Wichtigkeit ist vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
dringend notwendig . Der Vorstand .

Ich habe einen großen Posten nur erstklassig konfektionierte

Grikotcigen
sehr billig erworben und bringe solche spottbillig zum Verkauf :
Serie I . Herren -Hemden , chik, aus bestem Makko - Garn hergestellt , mit

farbiger Zefirbrust statt 4 M . zu 2 . 50 M .
Seriell . Herren -Hemden , gelb , reeller Wert M . 1 90 zu M 1 . 30 .
Seriell ! . „ „ „ „ „ M . 3 . - zu M . 2 . 10 .
SerielV . Ein Posten Schießerabhärtungswäsche aus indischen Nesselfasern

Herren -Hemden statt M 6 .50 zu M . 4 .50
Damen - und Herren -Jacken statt M . 3 . 50 zu M . 2 .50 .

Niemand
versäume diese außergewöhnlich günstige Gelegenheit !

Ferner gewähre ich auf meinige übrigen Trikotagen und farbigen
Zefir -Oberhemden bis 10 . September

10 Wrozent Waöatt .
PH . Vosch -Wildbad .
5 . II . ä . Lom § 8 V .

'
Württ . L

6 ^ (1611^ 1)1^ 11 ! (Kunstblatt )
Gesamtansicht der ruhmreiche « Fernfahrt des Grafen
Zeppelin : Konstanz — Mainz — Stuttgart — Echterdingen
(Sturm ) u . Gerippe , sowie den Evolutionen im Rhein bei
Oppenheim , mit Porträt des Grafen Zeppelin . Größe 64
mal 48 Cm . Preis 1 Mark . — Ebenso in Verkleinerung als

Preis 20 Preis 20
1 Gedenkblatt und Riesenpostkarte M . 1 . 15

3 ,, „ 12 „ 5 .—
Erhältlich in der Expedition des „Der Freie Schwarzwälder "

Calmbach .

Versteigerung .
Am Samstag , den 5 ds . Mts . ,

nachm . 2 Uhr wird vor dem Gast¬
hause zum Bahnhof , hier ,

ein Pferd
wegen einer Streitsache öffentlich
gegen Barzahlung versteigert .

Gerichtsvollzieher Bott .

Pepsin ' HsgendMLsli
km« t.. /tip,Xi»I " I

PrSmiirtmit erstenPreisen l

Fr . Frey , z . wild . Mann, Wildbad .

Uömgl .Uurtheater
Wildbad .

Direktion Jntendanzrat Peter Liebig .

Zu verkaufen in Heidelberg

Freitag , 4 . September
76 Vorstellung (Dutzendkarten giltig ) straße .

kin uubesebriebeues
ülatl .

in schönster Lage unter günstigen
Bedingungen .

Näheres bei Frl . Bühl , Olga

Ein tüchtiges

Nääobo »
für alle Hausarbeiten , für kleine
Haushaltung per 1 . Oktober nach
auswärts gesucht.

Näheres Haus

Samstag , 3 . September
77 .Vorstellung tDutzendkarten giltig )

Kvlrtv Vorstellung :

Die zärtlichen
Werwcrndten .

lüeäerliravL Mläbaä .
Samstag abend 8 Uhr

8inK8lunätz
im Gasthos zur Eisenbahn
_ Der Vorstand .

1 Paar gebrauchte , gut erhaltene

Iloitio
sowie ein

Handkarren
habe wegen Wegzug spottbillig ab¬
zugeben .

Haben 8iv
die Absicht, das aller neueste,
sicherste, einfachste und billigste
Schutzmittel D . R . P - A
kaufen , dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an I . Kitterer ,
Emmishofen (Schweiz) . Einmal
Ankckaff. . Sie Hab . Nutzes -mm -

Scherff 's reiner , echter

Holland . Lacao
per Dose 40 Pf .

Bei 10 Stück 1 Dose gratis . .
JA

hat von 20 Liter an abzugeben
Gustav ML

Gesucht wird nach Base
per 15 . September oder nach lieber - ,
einkunft ein tüchtiges

Lohn und Behandlung gut .
Frau B . Domma ,

Konditorei , Basel , Oetlingerstr . 63

über die Einmachezeit
empfichlt CH . Batt .

6 Ä8lkaii 8
xum Krüvtzir 80 L

vormals Westaurant Wetterte .

Der geehrten Einwohnerschaft , sowie den titl Kur¬

gästen bringe ich mein Restaurant mit schöner Garten¬

wirtschaft in empfehlende Erinnerung .

Ausschank von Hellem und dunklem Lagerbier
aus der Brauerei Ketterer Pforzheim .

Weingehaklene Weine . Worzügkiche Küche .

Kalte « nd warme Speisen zu jeder Tageszeit .

Hochachtungsvoll

Der Besitzer Karl >^ 0188 .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantrv . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .
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